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Königreich Preußen. 
Berlin, den 3. Auguſt. Se. Majeftät der Konig 


reiſten, mit Allerhdchſt Ihrem gewöhnlichen kleinen 


Gefolge, am 31. Juli von Carlöbad nach Töplitz ab, 
gingen am 1. Auguſt bie Cosdorf, und trafen geſtern 
den 2. Auguſt in Allerzböchſtem Wohlſeyn auf der 
Pfauen⸗Inſel ein, woſelbſt Sie b a heutigen 
Tages nur im Kreiſe Höͤchſt Dero amilie begehen. 


Se. Majeſtät der König haben dem Richter Claus 
zu Fichtenberg das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Excell. der Generallieutenant von dem Kneſe⸗ 
beck ſind von Ruppin, 
tzahn aus dem Mecklenburgſchen bier angekommen. 
„Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major von Poncet 
iſt nach Hamburg von hier abgegangen. a 


Berlin, den 5. Auguſt. Seine Majeftät der Kd⸗ 
ai, haben allergnaͤdigſt gerubet, dem Oberſten und 
Commandeur des fünften Hufaren⸗Regiments (Pom⸗ 
merſchen) von Arum zu erlauben, die beiden Sdhne 
des verftorbenen Predigers Meſſerſchmidt, Wilhelm 

erdinand Friedrich Guſtav, Lieutenant im Gorde⸗ 
andwebr⸗Cavollerie⸗Regiment, und Frirdrich Auguſt 
Ludwig, welcher jetzt zu Halle ſudiret, 
ten des Adels zu adopfiren, 1 N 
Namen, den Stand und das Wappen des adelichen 
Geſchlechts von Arnim anzunehmen, und ſich Meſſer⸗ 


und der Hofmarſchall von Mal⸗ 


mit den Rech⸗ 
und beiden geſtattet, den, 
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ſchmidt genannt von Arnim, nennen und ſchreiben zu 
durfen. 8 
Das vorgeſtern eingefallene hohe Geburtsfeſt Sr. 
Majeftät des Königs ward auf eine ſtille, aber dar 
um nicht minder herzliche Weiſe von allen Klaſſen 
ſeiner Unterthanen hier in der Reſidenz gefeiert: in 
verſchiedenen gelehrten Anſtalten der Reſidenz, den 
Gymnaſien, der Univerſitaͤt und der Akademie der 
Wiſſenſchaften, durch offentliche Reden und Vorleſun⸗ 
gen; von der Schützengilde durch ein ſolennes Koͤnigs⸗ 
ſchießen; in mehreren Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten durch 
felerliche Speiſung der darin Aufgenommenen; in 
rößeren und kleineren Vereinen durch feſtliche Made 
e, in dem hieſigen und dem Charlottenburger Thea⸗ 
ter, durch darauf Bezug habende Reden; am Abend 
durch an Erleuchtung der vorzuͤglichſten dffents 
üchen Gebäude, mehrerer Privatwohnungen und der 


in Thiergarten vorhandenen Anlagen; mit einbre⸗ 


chender Nacht aber durch das, auf Anordnung Sr⸗ 
Kbnigl. Hoheit 8. Prinzen Auguſt von Preußen, 
ya zum Beſchluß des Feſtes, auf dem eine 
leine Stunde von der Stadt gelegenen ſogenannten 
Wedding, unter Leitung des Herrn OberſtsLleutenants 
v. Burdeleben, von der Garde⸗Artillerie⸗Brigade an⸗ 
efertigte Feuerwerk. Nächſt den üblichen Feuerwerks⸗ 
ſtacken von Sonne, Sternen, Teller, Vertikal, 
Wechſel⸗ und Horizental⸗Rädern, Cascaden, Winds? 
mühlen, Pyramiden, Bomben und Tubben uit Baia 


. 7 
vr u _ ER 


. krdut. 


von Neuſtadt⸗Eberswalde; der 


genen, Streitfeuern, Loſiibrpeen, 981 sn 1 


wärmern ꝛc., welche, eing 
res Scenen, auf das mannichfachite 
unter einander abwechſelten, bil⸗ 
Eutwurfe des Herrn Geh. Ober⸗ 


aufeinander folgende 
und überraſchendſte 
dete die nach dem 


VBauraths Schinkel verfertigte ſechſte und Schluß 


die Hauptfigur die Propyläen von Athen (auf 
mens amt) vorſtellend, auf deren Fronton die 
fianbildliche preußiſche Quadriga fand, welche unſer 
Brandenburger Thor ziert. Das Ganze wurde durch 
dengaliſche Flammen von vorne erleuchtet, während 
aus dem jebr dunkeln Hintergrunde Raketen, Bienen⸗ 
ſchwarme, Leuchtkugeln und Luſtkörper die Luft in 
‚Zeuerfiromen durchzogen. Ein hundert und ein Ras 
nonenſchüſſe aus deur aufgeſtellten Geſchütz zeigten 


die Beendigung dieſes, durch das ſchonſte Wetter be⸗ 


ſonders begunſtigten, und darüm auch don einem Übers 

aus zahlreichen Publikum beſuchten ſehr gelungenen 
euerwerks, an. N a 

Se. Durchlaucht der Staatskanzler Fürſt v. Hor⸗ 

denberg gaben zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Ma⸗ 


-jeflät des Abnigs ein großes Diner von 70 Ceupeite, 


zu dem das Corps diplomatique; die hohe Genera 


Aitaͤt, ſämmtliche Miniſter, die Praͤſidenten der ver⸗ 


ſchiedenen Dikafterien, desgleichen die im Buͤrtau Sr. 


Durchlaucht und die im Departement der auswärtigen 


angelegenheiten angeſtellten vortragenden Raͤthe ein⸗ 
be Br ne als Se. Durchlaucht ſich von 
einem Sitze erhob, um die Geſundheit des Monar⸗ 
en auszubringen, folgte die ganze Verſammlung 
feinem Beiſpiel und brachte dem Könige ein rauſchen⸗ 
es Lebehoch! N 
e Mit dem früheſten Morgen dieſes feſtlichen Tages 
ward auch die Gruppe enthüllt, welche den Gipfel 
des oberſten Giebels an der Haupt⸗Fagade des neuen 
Auf einem 15 Fuß breiten 
ocle von Stein, welcher über der Geſims⸗Spitze des 
ze die mittlere Acroteria bildet, erhebt fich die 
ga des Apollo; im Wagen ſteht der Gott mit einer 
Lyra in linten Arm, die rechte Hand mit dem Ple⸗ 
ctrum, iſt eraporgehoben und treibt die beiden geflüs 
zenten Greifen am, welche muthig ſpringend vor dem 
Bahn baden, Die Gruppe iſt vom obern Rande 


dies Socles bis zur Scheitel des Apollo⸗Kopfes 16 Fuß 


hoch und ſteht 104 Fuß über der Ebene des Gens⸗ 

d'armes Markts erhaben. Diele Arbeit wurde nach 

den Modellen der Herren Profeſſoren Rauch und Tieck, 

in der Bronce⸗Fabrik von Werner und Neffen, aus 
Kupfer getrieben. 79 — 4 . 

Se. Excel. der General⸗Lieutenant v. Köckeritz find 

f ö Kammerherr und Ge⸗ 

neral Jutendant der Königl. Schauſpiele, Graf von 

Bebbl, aus dem Herzogthum Sachſen; der Kaiſerl. 

Ruſſiſche Feldiager Lieutenant Müller von St. Per 


tetsburg, und det Aaiſetlich Oeſterreichſche Geſand⸗ 


x 


ſchafls⸗Courler, Graf v. Allegri, von Dresden hier 
gerte nn ee el 

iegnitz, den 5. Auguſt. Das am 3. d. einge⸗ 
fallene hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtäͤt des Königs 
wurde in unſerer Stadt zunächſt feierlich begangen 
durch das hier gorniſonirende Füſilierbatalllon des 
Hochldbl. 7. Linien⸗Infanterie⸗Regiments, (dran Wil⸗ 
helm Koͤnigl. Hoheit) welches früh gegen 5 Uhr auf 
den Haag marſchirte, woſelbſt der e deſ⸗ 
ſelben, Hr. Mayor v. Witten, Sr. Maj. dem Könige 
ein dreimaliges Hurrah! rief, worin das ganze Bas 
taillon einſtimmte; hierauf wurden die bei den dies⸗ 
juͤhrigen Schießübungen als die beſten Schützen ſich 
uusgezeichneten Füſiliere belohnt und mit Kränzen 
geſchmuͤckt, die üdrigen Stunden des Tages aber größs 
tentheild zu Voͤrdereitungen zu der am Abend ſtatt 
findenden militairiſchen Feier verwendet. — Um halb 
10 Uhr zog das hieſige Buͤrger⸗Schuͤtzenkorps zu ei⸗ 
nem ſolennen Königeſchießen aus, nachdem daſſelbe 
im hieſigen Königl. Schloſſe vor der Woboung des 
Hru. Chef⸗Präſidenten, Sr. Maj. dem Könige ein 
dreimaliges Lebehoch! gerufen hatte. Mittags fanden 
in mehreren Familten zur Feier. dieſes Tages veran⸗ 
ſtaltete Tafeln ſtatt; das Buͤrger⸗Schuützenlorps aber 
hatte ſich zu dieſem Behufrim dem großen Saal auf 


dem Schießhauſe verfammelt, und fang während des 


durch ungezwungene Froͤhlſcykeit gewürzten Mables, 
einige Geſaͤnge, in Bezug auf die Faler des Tages. 
— Sobald die Sonne ſich neigte, ſaß man von allen 
Seiten muntere Gruppen herbeiſtrbmen, die ſich auf 
dem Haag hinter dem Schießhauſe vereinigten, wo⸗ 
ſelbſt das ſchon oben genannte Füſilierbatalllon eine 
aͤußerſt ſinnige Feier, ähnlich der im vorigen Jahr, 
veranſtaltet hatte. Fünf Zelte waren zur Veluſtigung 
für das Militair aufgeſchlagen, von denen ems (für 


die Herren Offiziere beſtnumt) in der Mitte Randy; 


den Raum zwiſchen den Zelten erfüllten die Sanger 
des Bataillons, welche Vaterlandslieder sc. vortrugen, 
Fechter und Tänzer. Das Ganze bildete einen gro⸗ 
ßen Zirkel, der mit Blumen- und Laudgehaͤngen gez 
ſchmuckt, und aͤußerſt geſchmackvoll und aͤnzend⸗ 
durch cerſchiedene Transparents geziert, erleuchtet war, 
Erfriſchungen fehlten nicht, und lauter / durch keinen 
Unfall geſtörter Jubel, lich die Stimmung des Mi⸗ 
litaird ſowohl als der Bürger deutlich erkennen, mit 
welcher Liebe und Treue fie ihrem hochverehrten Herre 
ſcher ergeben ſi Auf dem Schießhauſe war Buür⸗ 
erball, und ſpaͤt erſt ſchloß das herrliche ot mit 
zemmen Segenswünſchen für das fernere Wohl Er, 

ajeſtaͤt unſers theuern Königs, für den Kronprinzen 
und für das ganze Koͤnigliche Haus! 


Deut ſchlan d. 


„Vom Main, den 25. Juli. Zu Darmſtadt ifl 
die Polizei beauftragt worden, gegen geheume Macht 


„ 
ö 


die bisherigen Schritte derjenigen Landtags: Abgeord: 
neten, welche den verfaſſungsmäßigen Eid verweigern, 
Unterſuchung onzuſtellen. Bereits find auch ‚mehrere 
Hauseigenthümer, bei denen ſich Abgeordnete einge⸗ 
micthet hatten, vernommen worden. — Zu Stutt- 
gart iſt am 18. Juli der Vorrath der Exemplarien 
der von dem badenſchen Staatsrath und Kanzler v. 
Hoheuhorſt verfaßten. „Vollſtaͤndigen Uebersicht der 
gegen Karl Ludwig Sand wegen des an dem Staats- 
rath v. Kotzebue verübten Meuchelmordes geführten 
Unterſuchung,“ deren Verlag die Cotta'ſche Buchhand⸗ 

ug übernommen hatte, nach einem Befehl des Ad⸗ 
nigl. Miutſteriums, von der Polizei in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. — Gegenwärtig haͤlt ſich der Fi⸗ 
nanzminiſter von Lerchenfeld in Rheinbaiern auf, um 
an Ort und Stelle die Beduͤrfniſſe der Provinz for 
wohl, als auch tie Gebrechen kennen zu lernen, die 
ſich in verſchiedene Zweige der Verwaltung eingeſchli⸗ 
chen haben ſollen, und wovon man in dem Hoflager 
ſeloſt nur unvollkommene Keuntniß erhalten konnte, 
weil Stellen, unter denen die Gebrechen ſich einge⸗ 
ſchlichen, daruber nicht unbefangen genug berichten 
können. Andere wollen die Reife des Finanzminiſters 
nach Rheinbafern, auch mit einer beabſichtigten Aus⸗ 
tauſchung dieſes Kreiſes in Verbindung ſetzen. — 
Das zweite Regiment Naſſau, welches ſeit 6 Jahren 
als Hulfstorps bei der Königl. Niederländiſchen Ars 
mee geſtanden, kehrt jetzt nach Beendigung des, mit 
der koͤnigl. Niederländischen Regierung abgeſch koſſenen 
Vertrags, in ſein Vaterland zurück. — Selten hat 


man ſolche außerordentliche ſchnelle Sprünge im Kurs 


von Stantspapieren geſehen, wie die, welche in jüngs 
ſter Woche ruͤckſichtlch der neuen Wiener 100 G. 
Lotterielooſe zu Frankfurt ſtatt gefunden. Der Kurs 
derſelben ging an einem Tage von 128 auf 140 in 
die Hohe, und fiel nach Ankunft einer neuen Stafette 
von Wien auf 130 zurück. — In Karlsruhe ſtarb 
am 23. die Gräfin von Hochberg, Wittwe des vers 
ſtorbenen Großherzogs Call Fetedrich. (Sie war eine 
geborne v. Geyer, und der Vater des jetzigen Groß⸗ 
herzogs heirathete fie nach dem Tode feiner erſten 
Gemahlin, ohne uhr jedoch fuͤrſtliche Rechte zuzuge⸗ 
ſtehn. Ihre Kinder, die gegenwärſgen Markgrafen, 
ſind aber zur Nachfolge in der Riglkrung berechtigt 
wor en. Sie war eine ſehr würd ies Dame, wie ſchon 
die Wahl eines Carl Friede ich vermurben ließ.) — 
Vor wenigen Tagen Harb der aus der Vorarlberger 
Juſurrektion im Jahr 1809 bekannte Dr. Schneider 
aus Bregenz. f 
Ge ſte r rei ch. 


Wien, den 25. Juli. Se. Maj. haben wegen 
Oberleitung des Kriegsweſens ngchſtehendes allerhöckhſte 
Cabinetöſchreiben erlaſſen; „An den Felemarſchall, 


Sürſten Schworzenderg. Schönbrunn, den 23. Ju 
1820, Lieber Feldmarſchall, Fürſt Schwarzenberg! 
Da es mein innigſter Wunſch iſt, daß die Pflege, 
welche Sie dermalen der hoffentlich daldigen Wieder 
herſtellüng Ihrer Geſundheit zu widmen eutſchloſſen 
find, den gedeihlichſten Erfolg habe, und daß die Ume 
ſtaͤnde es Ihnen bald wieder geſtatten, der Ihnen 
anvertrauten wichtigen Stelle wieder mit erneuerter 
Kraft und Thätigkeit vorzuſtehen, willige Ich in Jer 
Geſuch, Sie von der Oberleitung des Hoftriegsraths 
zeitweilig zu entheben; jedoch fo, daß in Ihrer Lage, 
außer der Ihnen geftatteten Ruhe, keine Aenderung 
ſtatt finde. Indeſſen habe Ich die Oberleitung des 
Kriegsweſens dem Feldmarſchall Grafen Bellegarde 
übertragen.“ Dieſer iſt zugleich zum Staats⸗ und 
Conferenzminiſter ernannt. — Am 17, fand in Tyrol 
ein Erdbeben fiatt, wodurch, z. B. in Schwatz, faſt 
alle Häufer litten, ſogar Gewölbe. Mauern wurden 
eingeſtürzt, und von der Zinne einer Kirche Quader⸗ 
ſteine abgeriſſen und mehrere Klafter weit geſchleudert. 
Jedoch dauerte der Stoß nur eine Sekunde. (Ge⸗ 
rade 150 Jahre fruher, am 17. Juli 1670, waltete 
auch in Tyrol ein Erdbeben, aber 5 Tage lang, und 
that daher auch mehr Schaden, z. B. ftürzte es in 
Insbruck mehrere Häuſer und einen Thurm zuſam⸗ 
men.) — Zu Fronzenbrunn in Boͤhmen iſt die neue 
Kirche, welche der Katſer bauen laſſen, eingeweiht. — 
Die Gemeinſchaft zwiſchen den beiden gegenuber lie⸗ 
genden Städten Ofen und Peſth wird jetzt auch durch 
das Dampfſchiff Carolina unterhalten. 
N Srankreich. 
Paris, den 24. Juli. Die Streitfrage: über Un⸗ 
verletzbarkeit der Pairs in Schuldſachen, iſt nicht ente 
ſchieden. Zu dieſer Streitfrage haben die Herzogs 
Hure. und d'Eſcl.. Anlaß gegeben, indem fie von 
ihnen unterſchriebene Wechſel nicht bezahlen. Gegen 
den letztern, der jetzt in Deutſchland reiſet, ſollen 24 
Verurtheilungen zur Haft aus verſchiedenen Epochen 
vorliegen. Er hat oft große Figur gemacht, und nie 
großes Vermögen gehabt, und ſeine letzten Wechſel 
erſt 1819 ausgeſtellt. d' Hare, Schulden aber find 
ſchon alt. an zweifelt Loch ſebr, daß Paies das 
Recht baben füllen, Wechſel auszuſtellen, und ihre 
Gläubiger nicht bie Befugniß, das Wechſelrecht gegen 
fie geltend zu wochen. Selbſt Graf Portalis, Unker⸗ 
Staatsſekretair des Juſtiz⸗Departements erklärte: dies 
ſelbe Charte, die verordnet, daß ein Pair nur mit Era 
laubniß der Kammer verhaftet werden konne, erkläre 
auch alle Franzoſen vor dem Geſetz gleich, und zu 
dieſem Geſetz gehdre offenbar das Civilrecht in Schuld⸗ 
Angelegenheiten. Einige Pairs riethen: dem Privile⸗ 
gium wenigſtens keine rückwirkende Kraft zu geben, 
und Pairs wenigſtens für die Schulden, die fie vor 
erhaltener Pairwurde gemacht, verantwortlich zu ma⸗ 


chen, wenn auch die Feſtſetzung wegen Schulden der 
e zen 2 9 Bee 1 
nach Wechſelrecht nicht verfahren werden darf, 
lieren ſie wenigſtens der That nach das Recht Wech⸗ 
el auszuſtellen. Denn wer wird ihnen künftig auf 
Beate borgen? Hoͤchſtens Fdnnen diejenigen leiden, 
die ſchon auf Pairwechſel geborgt haben.) — Das 
Journal de Paris widerlegt das Geruͤcht, als wenn 
auf Corſika die dreifarbige Fahne Sign nn ſey. — 
Ferner erzählt es ausländiſchen Blättern nach: daß 
Hr. Decazes die ſchoͤnſte Eguipage, und feine Gemah⸗ 
Im. einen prächtigen Halsſchmuck von Sr. Maj. ers 
halten habe, um bei der Kroͤnung in London mit ge⸗ 
bübrendem Glanze zu erſcheinen. — Hr. de Pradt 
hat ſich in feiner Schrift: „Die Geſchichte des Wahle 
geſetzes,“ derentwillen er in Auſpruch genommen wird, 
ſehr derbe Aeußerungen über die Vorgange in Paris 
erlaubt. Er klagt, daß ſelbſt das Heiligthum der 
Kammer verletzt worden, und vergleicht die Händel 
in Paris, weil dabei einiges Blut vergoſſen worden, 
mit denen in Cadix. An beiden Orten hätten Per⸗ 
ſonen mit Uniformen, die fie ſchänden, geſchmuͤckt, 
und von altem Haß gegen unſre Einrichtung, oen 
tet, die Soldaten abgerichtet, das wehrloſe oll zu 
ermorden.“ — Die Polizei hat vor einigen Tagen 
einen gewiſſen Bazin feſtgenommen, welcher falſche 
amerikaniſche Banknoten von 5 Dollars verfertigte. 
Der Friedensrichter zu Montaigut, Hr. Moulha, 
iſt durch Arſenik vergiftet worden. — Eine Hochzeit, 
die vorgeſtern in einer Weinſchenke der Vorſtäͤdte ge⸗ 
feiert werden ſollte, iſt auf eine für alle Theile gleich 
uͤberraſchende Weiſe unterbrochen worden. Zwei der 
eingeladenep Gaͤſte, die ſich früher gleichfalls, aber 
vergeblich um die Gunſt der Braut beworben hatten, 
konnten es nicht ertragen, nun allen ihren Hoffnun⸗ 
gen entfagen zu müffen, führten die Braut während 
des Tanzes vor die Thür, warfen ſie daſelbſt in ei⸗ 
nen Fiaker, und wollten eben mit ihrer koſtbaren 
"Beute davon eilen, als der Bräutigam noch zu rech⸗ 
ter Zeit herbeieilte, die Entführer zu Boden warf, zu 
der Geliebten in den Wagen ſprang, und mit ihr da⸗ 
von fuhr, um ſich wahrſcheinlich feines. Beſitzes auf 
eine entſcheidende Weiſe zu verſichern. Die erſtaun⸗ 
ten Gäſte harrten vergeblich des Vrautpaars, und 
mußten ſich endlich eutſchließen, die Zeche ſelbſt zu 
Bezahlen, und gleichfalls nach Hauſe gehen. — Zwei 
Neapolitaner, die ſich zu Paris befanden, ſind ſchleu⸗ 
nigſt nach Neapel abgereift, um daſelbſt ein liberales 
Journal herauszugeben. - 


Paris, den 26. Juli. Durch eine köoͤnigl. Ver⸗ 
ordnung vom 19. find 22 Präfekten theils verſetzt, 
theils neu ernannt worden. Der Praͤfekt des Nieder⸗ 
rheins, Hr. Decazes, erhaͤlt die Präfektur des Tarn, 
und der Präfekt der Nieder⸗Seine, Hr. Malouet, komt 


wieder nach dem Niederrhein Vicomte Decazes hat, N 


wie der Moniteur ſagt, jene Verſetzung zur Herſtel⸗ 
lung der Geſundheit ſeiner Frau gewünſcht, iſt auch 


zum Offizier der Ehrenlegion ernannt. — Die Stelle 


bei der Commiſſion des offentlichen Unterrichts, welche 
Hr. Royer⸗Collard niedergelegt, hat der Abbee Nicolle 
erhalten, der während der Revolution nach Rußland 
ausgewandert war, und in Odeſſa das Lyceum Ri⸗ 
chelleu eingerichtet hat. — Fur die gluͤckliche Entbins 
dung der Herzogin don Berry werden an mehreren 
Orten Gebete veranftaltet. In Gap zogen die Frauen, 
von der Gattin des Präfekts der Nieder⸗Alpen ange⸗ 
führt, nach einer 2 Meilen entfernten Einſiedelei Lans, 
um dort ihre Fuͤrbitte darzubringen. — Die Herzogin 
von — hatte dem Hrn. Gros die Anfertigung eis 
nes Gemäldes übertragen, ihm aber die Wahl des 

Gegenſtandes frei gelaſſen. Er wählte dazu, nach 
dem Virgil, den Augenblick, wo Aeneas im Elyſium 
feinen Vater erkennt, ihn umarmen will, aber die es 
ſtalt vor ſeiner Umarmung zerrinnen ſieht. — Vor 
einigen Tagen fand unfre Polizei in der Nacht auf 

der Straße ein faſt ganz entbloͤßtes Frauenzimmer, 
das weder gehen, noch ſprechen, und ohne Huͤlfe nicht 
einmal eſſen kann. Am Halſe trug ſie einen Zettel, 
nach welchem ſie 9 Jahre alt ſeyn ſoll; allein nach 
der Ausbildung ihres Korpers muß fie wenigſtens 17 

Jahre zählen. Noch hat man den Frevler, weicher 
die Hhlflofe fo preis gegeben, nicht ausmitteln kon⸗ 
nen. — Eine Dienſtmagd wurde von ihrem Brote 
herrn, einem alten Advokaten, der ſonſt großes Ver⸗ 
trauen auf fie geſetzt, angeklagt, ihm Soco Fr. ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Wirklich ergab ſich, daß ſie vor 


Kurzem fuͤr 8000 Fr. Renten gekauft hatte; ſie ward 


aber dennoch frei geſprochen, weil ſie behauptet, den 
größten Theil dieſes Geldes durch Branntweinhandel 
von den Koſaken erworben zu haben. — Zu Bordegux 
kam am 18. der Ambaſſade⸗Sekretair Chriftoph Co⸗ 
lumbus, ein Nachkomme des Entdeckers von Amerika 
an. — Seit der Verſammlung der Cortes hebt ſich 
der ſpaniſche Cours wieder. Vor kurzem war das 
Mißtrauen ſo groß, daß ſelbſt der reiche ſpaniſche 
Geſandte, Fernan Nunez, in Verlegenheit kam, weil 
die Bankiels, mit welchen er ſeit Jahren in Verbin⸗ 
dung ſteht, ſeine Wechſel nicht mehr negociiren wolle 
ten; allein Hr. v. Rothſchild, der weiter ſah als feine 
Collegen, erklärte: es werde ihm Vergnügen machen, 
dem Herzoge mit jeder ihm beliebigen Summe zu 
dienen. — Zur Sicherung gegen die Peſt werden un⸗ 
ſrer Seits ernſte Maaßregeln getroffen. Von Tou⸗ 
lon ſind Kreuzer ausgelaufen, um die Gemeinſchaft, 
beſonders der Contrebandiers, mit Majorka zu hin⸗ 
dern, und an den Porenden zur Bewachung der Paſſe 
die Truppen verſtarkt. — Nach Briefen aus Perpignan 
hätten ſich algieriſche Schebelen an den Küſten von 

Catalonien und Valencia gezeigt. N 


1 


: „elle n. 
(Bom 19. Juli.) 
gaßregeln werden mit Eifer und Ordnung verfolgt, 
und wir erfreuen uns fortdauernd der vollkommenſten 
offentlichen Sicherheit. Der nemliche Geiſt aͤußert 
ſich auch in den Provinzen. — General Pepe wird 
let der neapolitaniſche Quiroga genannt. Von den 
5 ernannten Mitgliedern der Junta war General Pas 
tiſt unter Mürat Gouverneur der Pagen und Gene⸗ 
salz Direktor der Brücken und . Deifico 
Staatsrath, und Dr Adjudant. — Bekanntlich 
wurde in den neapolitaniſchen Zeitungen über die 
Vorfälle in Spanien fo gut als gar nichts mitgetheit. 
Allein aus den engliſchen Blättern, die zu Malta 
und Corfu erſcheinen, wurde nur zu viel davon unter 
dem Militair bekannt. Es ſcheint, daß dieſes nicht 
ohne Einfluß geweſen iſt. — Der Prozeß der Könis 
gin von England veranlaßt eine fo lebhafte Kerre⸗ 
ſpondenz mit England, daß die Zahl der dahin abge⸗ 
henden Briefe ſich neulich in Malland an einem Poſt⸗ 
tage auf 340 belief. — Am 4. Juli iſt zu Rom eine 
vom Staats⸗Secretair, Kardinal Conſalvi, unterzeich⸗ 
nete Kundmachung erſchienen, worin es unter andern 


beißt: „Da es zur Kenntniß Sr. paäbſtl. Heiligkeit 


gekommen iſt, daß ſeit mehreren Monaten in Rom 
und dem ganzen Lande eine außerordentliche Menge 
von Müßiggängern und von Vagabonden bemerkt 
werde, ſo wird allen arbeitsfähigen Leuten dieſer 
Klaſſe, fie mögen Eiahelmiſche oder Fremde ſeyn auf: 
gegeben, binnen zehn Tagen über ihre Veſchäftigun⸗ 
gen und Exiſtenzmittel ſich auszuweiſen bei Vermei⸗ 
dung der durch frühere Verordnungen feſtgeſetzten 
Strafen ꝛc.“ — Zu Livorno ging zuverläffige Nach⸗ 
richt ein, daß in Bona eine algieriſche Flotille einlief, 
welche eis erbeutetes tuneſiſches Laſtſchiff mit ſich 
führte. Der Kommandant dieſer Flotille ſpeiſete bei 
dem neapolitaniſchen Conſul, und ſchiffte ſich nach 
aufgehobener Tafel wirder ein, nachdem er ſich vor⸗ 
her noch drei kleiner Fahrzeuge, von denen eins die 
toskaniſche Flagge führte, bemächtigt, und die Be⸗ 
mannung hatte in Ketten legen laſſen. Dieſe Nach⸗ 
richt verſetzte die toskaniſchen Korallenbarken, welche 
ſich bei Tabarka 5) aufhalten, in nicht geringen 
Schrecken. Sie wollten ſich unter den Schutz des 
franzbſiſchen Conſuls und des en eines 
dort ſtazionirten franzdfifchen platten Fahrzeuges ber 
geben, welcher dieſen aber den Korallenfiſchern nicht 
angedeihen laſſen konnte. Sie ſendeten daher eine 
Deputation nach Tunis und ſuchten ſich auf die Art 
zu ſichern. Indeſſen widerfuhr dieſes Schickſal keinem 


Ein vor, m Kotallenfang benutztes Eiland an der 

, Kelten Le zwiſchen Algler und Tunis; ehemals 
gehörte es einer genueſiſchen Familie, der es aber 1741 
von den Tuneſern entriſſen ward, : 


| e | 
| Briefe aus Neapel vom II. ſa⸗ 
get die neue Verfaſſung Bezug habenden 


der ſardiniſchen Schiffe, welche ebenfalls auf Korol⸗ 


lenfiſcherei ausgingen. Man glaubt daher mit Grund, 
daß der bereits am 5. Juni abgelaufene Vertrag, 


welcher mit den toskaniſchen Schiffen beſtand, en 125 


dieſes Vorfalls ſeyn dürfte. — Eben ſo gewiß i 
die Nachricht, daß die Regierung von Tunis große 
Zurhftungen macht, um ſich gegen die Angriffe von 


Algier und Tripolis in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 


An die letztere Regierung hat ſich der Dey von Tu⸗ 


nis um Vermittelung gewendet. — Von Korfu er⸗ 


faͤhrt man, daß Ali Paſcha von Janina ſich mit 

dem Großherrn ausgeglichen habe, indem er alle 

Provinzen, die er beherrſchte, mit Ausnahme von 

Janina und deſſen Gebiet, ſo wie der andern Kuͤſten⸗ 

orte, die er beſetzt hatte, abtritt. Aus Italien hatte 
er große Waffen⸗Vorrathe erhalten. 

Neapel, den 14. Juli. 
nig, der Thronerbe und deſſen Bruder, der Prinz von 
Salerno, den Eid auf die Eonftitution, in der Schloß⸗ 
kapelle, in die Hande des Cappellano magiore ab. 
Die Kanonen des Forts wurden dabei geloͤſt. — Der 
Titel Generalkapitaln ſoll auf Begehren des Gene⸗ 


rallieutenants Pepe (im Namen der Armee) nach 


dem Tode des hundertjährigen Generalkapitains Dan⸗ 
nero nicht mehr verliehen werden. Dieſen Titel hat, 
zuletzt der General Nugent geführt, der dem Verneh⸗ 
men nach nach Malta abgereiſt iſt. Er war in er 0 
fahr, der Wuth einiger feiner Feinde aufgeopfert zu 
werden, die das Volk gegen ihn aufzureizen ſuchten, 
als der engliſche Miniſter zu Neapel ihn als gebor⸗ 
nen Unterthan Großbritanniens reklamirte, und in 


ſeiner eigenen Caleſche durch die Menge des Poͤbels 
in die geſandtſchaftliche Wohnung führte, — Man 


hatte anfangs Embargo auf alle Schiffe im Hafen 
gelegt. Der engliſche Minifter erklärte aber, daß er 
dies als eine Kriegserklaͤrung betrachten müſſe, wenn 
es nicht von denen feiner Nation aufgehoben würde, 
welches hierauf geſchah. — Am 19. ſollte ein Bas 
taillon des Regiments Farneſe von hier zur Garnifos _ 
nirung von Mola di Gaeta abmarſchiren. Bei dem 
Ponte della Maddaleua aufgeſtellt, weigerte es ſich 
deſſen trotz des Zuredens des Generals Filangieri. 
Dieſer ſtellte ſich nun an die Spitze des Dragoner⸗ 
Regiments Ferdinand, und chargirte das Bataillon; 
30 Mann wurden getbdtet, 50 verwundet, viele ins 
Meer geſprengt. General Filangieri ſoll ſelbſt ver⸗ 
wundet worden ſeyn. — Es heißt, doch unverburgt, 
der General Prinz Campana ſtehe an der Spitze ei⸗ 
ner Ablheilung anticonſtitutioneller Militairs. — Der 


Prinz Cariati, Mürats Geſandter zu Wien 1812 — 


13, hernach im Hauptquartier der allürten Mächte, 
und endlich wieder zu Wien beim Congreſſe, iſt mit 
einer außerordentlichen Miſſion an den dſterreichſchen 
Hof beauftragt worden, und am 12. d. zu dieſer Be⸗ 


ſtimmung abgereift, Es heißt, der Ritter Tocco werde . 


Am 13, legten der Kbd⸗ 


\ 


\- 


‚unit einer hnlichen Sendung noch Paris und Londen 
geben. Er war früher old 
britanniſchen Hofe accreditirt, aber von letzterem 
icht anerkannt worden, — Bis zum 12. Juli war 
in Palermo alles ruhig, und das Feſt der heil. Ro⸗ 
ſalia, welches 4 Tage währt, wurde wie gewdhul ch 
begangen. Doch ſcheint dies nur eine Windſtille vor 
dem Sturm zu ſeyn, da man über den Zuſtand der 
Gemüther in Sizilien nicht eher urtheilen kann, als 
bis fie ſich zur Annahme der Eonflitution von Spa⸗ 
nien, oder irgend einer andern entſchloſſen haben. 


S pan ien. 


a 1 5 drid, den 13. Julil Der Wittwe des Gene⸗ 
ra Lacy hatten die Migiſter die Mittheilung der 
egen ihren Mann gefuhrten Akten verweigert. Die 
Kortes aber empfahlen ihr Geſuch als geſetzmaßig 
der Regierung. (Lascy wurde wegen einer Verſchwd⸗ 
rung zum Tode verurtheilt und erſchoſſen.) — In 
der Sitzung der Cortes, vom 6. Juli, tief in dem 
Augenblick, wo Quiroga in den Saal trat, eine 
Stimme von den Tribünen herunter: „Es lebe Quiz 
roga!“ Der General verlangte auf der Stelle, daß 
der Pröfident die Tribünen zur Ordnung verweise, 
was auch geſchah. — Da die majorkaniſchen De 
tirten nicht eintreffen konnen, werden fir ex olfleio, 
jedoch mit Vorbehalt, vertreten werden. an 
fängt an zu glauben, daß die Kapitulation der 
Schweizettruppen, in Spanien unter gemäßigten Be⸗ 
dingungen, dennoch erneuert werden dürfte, — Es 
iſt die Kirche Sta Maria del Aragon, die mit 25,000 
N Koften, abermals zum Sitzungsſaale der 
ortes aufs Prächtigſte eingerichtet wurde. — Unter 
den Verfügungen der vorigen Kortes, welche der Ad⸗ 
nig beftätigt hat, findet ſich auch die wegen Wieder⸗ 
herſtellung des National= Ordend des h. Ferdinaud, 
die: welche die Eivilliſte auf go Mill. Realen (a 2 Gr.) 
feſigeſetzt; und auch die: welche die heil. Thereſia 
zur Schutzpatronin Spaniens erklart. (Ob dadurch 
dem h. Jakob, der fonft als Patron Spaniens galt, 
Eintrag g ſchehen ſeyn mag?) — Zwei Tage vor der 
Eröffnung der Verſammlung der Cortes hatten hier 
einige Uebelgeſinnte beunruhigende Nachrichten ver⸗ 
breitet. Sie find arretirt worden und man nennt 
darunter den Grafen Canillas. Der ehemalige Po⸗ 
lz i⸗Minlſter Chavara, der auch arretirt werden ſollte, 
bat die Flucht ergriffen. (Er iſt bei Bilbao in dem 
Aug abbcke verhaftet, als er ſich nach Portugal cius 
ſch ffen wollte, und nach see gebracht worden.) 
Es befinden ſich jetzt zu Madrid auch viele Eug⸗ 
nder, Flanzoſen, Ruſſen z.; die Mietben find ſehr 
theuer, Lebensmittel aber reichlich vorhanden, — Die 
- Burrfihrift des Raͤuberhauptmanus Jayme, welche 
uns franzdfifche Blätter gegeben haben, iſt ein ſaty⸗ 
riſches, in feinem Namen fabrizirtes Produkt. 


— 


Murats Miniſter deim 


Großbritannien. 22 
London, den 21. Juli. (Nachtrag.) In der 
Bittſchrift, welche unſer Gemeinde: Rath dem Ober⸗ 
hauſe gegen die Bill wider die Königin überreicht, 
wird gefagt: der Rath habe die Anklage, ohne Zeus 
gen⸗Abhörung bloß auf einſeitige Angade, mit dem 
tiefſten Kummer betrachtet, und halte dieſe Maaß⸗ 
regel den Grundſaͤtzen des Rechts und der Billigkeit 
widerſtreitend und gerignet die Feſtigkeit des Throns 
zu erſchuͤttern. Geheime Ausſchüſſe die in Abweſen⸗ 
heit des Angeklagten, auf ſchriftliche durch keinen 
Eid beglaubigte Zeugniſſe, und ohne Vechor des Ges 
gentheils, verfahren, ſtruten mit den Gruntfägen 
dritiſcher Freiheit. Eine Strafbill wegen Verbrechen, 
die binnen g Jahren begangen und doch nicht ein⸗ 
mal nach Zeit und Ort angeführt und dem Angeſchul⸗ 
digten vorgelegt worden, ſei unverträglich mit uns 
partheliſcher Unterſuchung, die beſonders in einer fo 
wichtigen, die Ruhe des Reichs ſelbſt bedrohenden 
Angelegenheit unerläßlich ſei; der Rath bittet daber, 
dieſe Bill als ganz ungeeignet, Recht zu handhaben, 
zu verwerfen. (Nur 2 Stimmen waren für Annahme 
dieſer Bittſchrift.) — Die Baronen und andere Bes 
wohner der Stadt Sanwich, eines der 5 Hafen, 
haben der Königin eine Adreſſe überreicht, welche die 
Prinzeſſin mit mehr Lebhaftigkeit als irgend eine 
frühere beantwortet hat. Unter andern ſagt fie: 
Man kann dem Volke verbieten, für mich mit dem 
Munde zu beten, aber man wird meiner nie in den 
ſtillen Andachten des Herzens vergeſſen; ich werde 
für den Preis meiner Ehre keine Million annehmen, 
und ich hoffe, man werde es nicht zulaſſen, daß 
man die Konftitution verletze. — In Dovre waren 
die Einwohner durch Anſchlagezettel aufgefordert wer⸗ 
den, ſich zu verſammeln, um über Errichtung eines 
Corps Freiwilliger, zur Beſchützung der Königin, zu 
berathſchlagen. Allein bei den von der Obrigkeit ge⸗ 
troffenen Maaßregeln, fand die Berfammlung gar 
nicht ſtatt: Es war auch Truppen: Verftärfung von 
Canterbury abgeſchickt. — Ueber den Twed bei Ber⸗ 
wick, iſt an einer Stelle, wo dieſer Fluß 437 Fuß 
breit iſt „eine Brucke von eiſernen Ketten, nach der 
Erfindung des Marine⸗Kapftains Brown, und zwar 
ohne Sichen gelegt; und boch ſoll ſir Fuhrwerk tras 
gen. — Mon wollte vor einiger Zeit in London dit 
Erfindung einer Maſch ine gemacht haben, die, ſo⸗ 
bald in einem Haufe Feuer entſtünde, die Hauage⸗ 
noſſen in dem Zimmer wo fie aufgeſtellt iſt, ſogleich 
aus dem Schlafe weckt, eine Lampe anzündet, und 
anzeigt, wie viel die Uhr iſt, ja ſogar in welchem 
Theile des Hauſes Feuer ausgebrochen fi! Das Nas 
tional⸗Feuer⸗Bürcau kündigte ſelbſt au, die Erfindung 
ſey unter den Schutz deſſelben geſielt, auch wo die 
Maſchine zu beſehen ſei 1c. Ein amerikanſſches 
Blatt bezweifelt die Wahrheit dieſer Erfindung, und 


: Schade, daß bie Maſchine, da 
o unglaublich ſiunreich iſt, nicht 
thut, und gleich ein wenig Waſſer 
das Feuer loͤſcht. 


fuͤgt ſcherzend hi 
‚Me doch einmal 
noch etwas mehr 
ſchoͤpft und damit N £ 
London, den 25. Juli. Lord Erskine überreichte 
dem Dberhaufe eine Wittſchrift Ihrer Maj., wo lin fie 
borträgt: da man ihe die Liſte der Zeugen abgeichla: 


gen, ſo möchten die Lords ane die Octe onzei⸗ 


gen, die man als die Schauplätze ihrer angeblichen 
Zhaeliofigkeit bezeichne; denn ſonſt könne fie keine 
= vorläufigen Maaßregeln zu ihrer Vertheidigung ers 
greifen, ohne von jedem Platz den Ihre Mat. ſeit 6 
Jahren deſucht, jeden Zeugen kommen zu loſſen, der 
nur irgend Gelegenheit gehabt ihre Aufführung zu 
beobachten. Lord Erskine unterſtützte diefe Bittſchrift 
und fagrer daß wenn dies Geſuch verweigert würde, 
das Haus fernen Charakter, ſeine Ehre und seinen 
ſeil Jahrhunderten beſeſſenen Ruf fuͤr Gerechtigkeit 
verldre. Der Großkanzler ſagte: daß wenn ein eins 
ziges Beiſpiel in den Journalen des Hauſes aufge⸗ 
funden werden könne, bei welchem ein ſolches Aufus 
chen geſtattet worden wäre, fo würde er auch nicht 
im mindeſten Anſtand nehmen, die Bitte Ihrer Ma: 
jeſtaͤt zuzugeſtehen; da dies aber nicht aufgefunden 
werden konne, ſo hielte er es für feine Pflicht, ſich 
einem Begehren zu widerſetzen, deſſen Einwilligung 
mit den beſtehenden Ordnungen des Hauſes nicht übers 
eiuſtimme. Lord Holland meinte: da der Fall neu 
Ten, fo mike man ſich nicht auf den Mangel an al⸗ 
ten Beiſpielen berufen, ſondern der Gerechtigkeit fol⸗ 


gen. Lord Liverpool erklärte: die Anklage beſchränke 


icht auf einen einzelnen Ehebruch, ſondern auf 
n ee Vortadehltn ehebrecheriſchen Um⸗ 
gang, und dieſer Umſtand mache es unmoglich, eit 
und Ort zu beſtimmen. Ueberdem habe ja die Koͤni⸗ 
gin früber ſelbſt Beſchleunigung der Auflage gefor⸗ 
dert und Herr Brougham erklaͤrt: der Inhalt des 
runen Bew els ſey ihm bekannt. Waͤre indeſſen die 
Kalloge geſchleſſen, ſo würde Ihrer Majeftät jede ihr 
beliebige Friſt zu ihrer Vertheidigung zugeſtanden wer⸗ 
den. Nachdem noch mehrere Lords dafür und dage⸗ 
gen geſpeochen hatten, trug Lord Erskine darauf an, 
die Anwalde der Königin vor der Bacre zu hoͤren; 
dies wurde durch eine Mehrheit von 25 Stimmen 


verweigert, und die Bittſcheift verworfen. — Das 


Unterhaus machte Herr Wetherell auf einen Paras 


graph aufmerkſam, welcher in einer Zeitung Flyndel's 


Western Luminary, (ein minaſterielles Blatt das 
zu Ereter herauskommt) ceſchienen joy. Herr Wethe⸗ 
rell kündigte an, daß e“ beute darauf antragen werde, 
den Eigenthümer der Zeitung, Flydel's Western 
Luminary, wegen beſagten Parographs gerichtlich 
zu verfolgen, weil dieſer Artikel auch ein Eingriff in 
die Richte des Parlaments ſey, iadem er ſich ein 
Urtpeil uber eine, noch vor dem Hauſe auhängige 


Sache anmaße. Lord Caſtlertaab wollte oper dorla 
keine Belcidiaung des Hauſes, ſonde n nur ein Libel 
ſehen, und die Verfolgung zugleich uber alle ahnliche 
Blätter ausgedehnt wiſſen. Er las zugleich Stellen 
aus dem Examiner und Republican bor, welche ſich 
noch ſtärkere Ausfälle ſelbſt gegen den König erl iu 
Ludſhiagton erwiderte, die Mutfter wären daun ſel 
Libelliſten, denn fie hätten die Abnigin, noch ehe 
gerichtet worden, ſchon für ſchuloig ausgegeben. 


Ver miſchte Nachrichten. 


In Hoffnung, daß die Collekten um Behuf der 
Freitiſche auf der Univerſität Breslau fo N Fe 
bisher in Schleſien ausfallen we den, hat das Mini⸗ 
ſterium des offentlichen Unterrichts genehmigt: die 
Zahl der Freitiſche von 48 Stellen auf 66 zu ber⸗ 
mehren. er e 

Die aus England nach Holland abgeſchickten Zeu⸗ 
gen gegen Lie Königin, befinden ſich zu Wörden, un⸗ 
ter Aufſicht des engliſchen Geſandten. 

Man berechnet die Zahl der Fremden, die zur Feier 
des Sakraments- Jubiläums nach Brüffel gekommen, 
ſchon in den erſten Tagen auf 30,000. a 

Der Weißgerber Funke in Gösnitz (im Altenburg⸗ 
ſchen) hat einen Roſenſtock, der 10 Ellen hoch iſt, 
und 3 regelmäßige, durch Kunſt des Beſitzers ſehr 
geſchmackvoll gruppirte Kronen von 
Roſen traͤgt. Sie ſtanden kuͤrzlich 
und gaben ein reizendes Schauſpiel. 8 

In Dresden ging kurzlich ein Iſraelit mit ſeiner 
Familie zur katholiſchen Religion über. Del 


iu voller Blüte, 


ie un ein 

Ein Schuſter zu Paris wettete, in einem Tage vier 
Paar mit Seide gefütterte wohl bereitete sr 
vier verſchiedenen Gegenden zu verfertigen. 
im Beiſeyn einer großen Menge Parser Se 
5 Uhr Morgens, von Paris nach Sevies gegangen, 
wo er das erſte Paar verfertigte; von da nach Vers 
allles, wo er das zweite Paar machte, zu St, Gers 
main en Laye darauf das dritte, und au der Bars 
riere de Etoile, in der rothen Mühle, ward, beinge 
he um 3 Viertel auf 8 Uhr Abends, dat 
fertig. Es iſt vollkommen beſtaͤrigt, 
Schuhe und 14 franzöſiſche Meilen 
und 40 Minuten gemacht. 

Ein Reiſender, der ein glöſernes Auge hakte, gaß 
es beim Aus kleiden dem Aufwärter in einem Wirths⸗ 
kauſe, welcher ihm half, und befahl: es auf den 
Tiſch zu legen. Der Burſche blieb wartend lichen, 
‚Mu worauf warteſt du noch?!“ fragte der Reiſen⸗ 
de. — „Auf dog aubere Auge“ x, 

Der fands, Beſtehler des grünen WE 


daß er vier Pa 
in 14 Stunden 


Dresten, Block, welcher zeither im Zuchtbauſe w 


Zwickau uc befand, iſt, ferner geſchwüchien Geſun a 


Schuhe in 


fünferlei Arten 


das vierte Pax 


heit wegen, nach Waldheim geſchafft worden, wo 
mehr für Krankenpflege geſchehen kann, als dort. 
Wie en Mann, von Block's vornehmen e 
Sinn für Eleganz und Bequemlichkeit, feiner Bil: 
dung und hohem Lebensgenuß, das Schickſal, vom 
Baron, Hofrath und geheimen Kämmerer zum ge= 
meinſten Zuͤchtling herab zu ſinken, hat erdulden oder 
überleben koͤnnen, i iſt unbegreiflich. | 
Litera riſche Anzeigen. 
Für Beſitzer von Brennereien und Deſtillir— 
— Anſtalten. De 8 
In der Schäppelſchen Buchhandlung in Berlin 
iſt fo eben erfchienen, und bei J. F. Kuhlmey in 
Liegnitz zu haben: 1 
Reitz, Ph. Juſt. Chriſtoph, königl. Oberamtmann, 
vormals Bauinſpektor, Abbildung und Beſchrei⸗ 
bung eines neu erfundenen, einfachen und wenig 
koſtſpieligen Brenn- und Deſtillir⸗Apparats, durch 
welchen mit geringer Holz⸗ oder Torf⸗Feuerung 
fſegleich der reinſte, völlig fuſelfreie Spiritus und 
Branntwein gezogen wird, und zugleich nicht nur 
das Maiſchwaſſer geſchafft und die Kartoffeln, 
ſowohl zur Brennerei als auch zur ganzen Wirth⸗ 
ſchaft, ohne das Geſchaͤft im mindeſten zu fibren, 
gekocht; ſondern auch durch Dämpfe mehrere 
Zimmer erheitzt werden können, und überdies noch 
aus dem Nachlauf ein vorzüglich guter Eſſig zu 
gewinnen iſt. Mit 2 Kupfertafeln. Geheftet 
20 Sgr. 8 f 
Was dem Publikum in dieſer Schrift mitgetheilt 
wird, ſind nicht etwa Ideen, deren Auß fuhr barkeit noch 
in Zweifel gezogen werden könnte. Der Erfinder, ein 
ben ſo geſchickter Baumeiſter als erfahrener Oekonom, 
hat nach dieſer ſeiner Angabe für ſeinen eigenen Ge⸗ 
brauch einen ſolchen Apparat wirklich einrichten laſſen, 
der ſeit geraumer Zeit ſchon im Gange iſt, alle die Vor⸗ 
theile gewährt, welche der obige Titel beſagt, und ſich des 
Beifalls aller Sachverſtändigen erfreute, die ihn zu ſehen 
und ſeine Wirkſamkeit zu beobachten Gelegenheit hatten. 
Allen Beſitzern von Brennereien iſt dieſer neu erfun⸗ 
dene Apparat auch um ſo mehr zu empfehlen, da er 
ohne große Koſten anzuſchaff 


einmal eingerichtet, in langst Zeit gar keine Repara⸗ 
tur daran noͤthig werden kann. Der gewonnene Spi⸗ 
ritus iſt ganz rein, wohlſchmeckend und völlig fur 
ſelfrei; das Verfahren deim Brennen ſelbſt aber ſo 
einfach, daß jeder Brenner, wenn er nur das Einmai⸗ 
fin verftebt, ohne allen vorhergegangenen beſondern 

uterricht, das Geſchaͤft ſogleich betreiben kaun. Die 
bedeutende Erfparung an Brend Material erhöhet 
ganz beſonders noch den Werth dieſer“ neuen Er fin⸗ 
dung. ER Eſſig endlich, in den der Nachlauf ohne 
weitere Mühe ſich ſelbſt verwondelt, iſt vorzüglich. 


u, auch in einem engen. 
Lokal aufzuſtellen und dabel ſo dauerhaft ift, daß, 


Bekanntmachungen. 
Zeit und Verhältniffe erlaubten mit 


Abſchied. 
nicht, vor meinem Abgange nach Goͤrlitz von alen 
meinen geehrten Gönnern und Freunden, hier und in 


der Umgegend, perſonlich Abſchied zu nehmen; ich 


empfehle daher mich und die meinen hiermit zu ge⸗ 
neigtem Andenken, und verbinde damit die Verſiche⸗ 


rung: daß die uns zu Theil gewordenen Beweiſe gie 


tigen und freundlichen Wohlwollens meinem Herzen 
ſtets unvergeßlich bleiben ſollen. 
Liegnitz, den 3. Auguſt 1820. 
N J. F. W. Mittmann. 
— — 


Anzeige. 
allen Herten Landwirthen, welche ſolches bendtbigt 
find, auf dieſes Jahr zur beſten und ſchnellſten Be⸗ 
ſorgung von aͤchtem boͤhmiſchen Staudenkorn, und 
verſpricht die moͤglichſt preiswürdige Bedienung. 


Es empfiehlt fi der Unterzeichnete ı 


J. A. Foͤrſter, Kaufmann in Schmiedeberg. 


Anzeige. Complette Tafel⸗Service in Sanitäts⸗ 


Porcelain, moderne Spiegel differentet Größe und 


gute Gläfer, zu billigen Preiſen, hat neu erhalten, die 
Stahl⸗, Eiſen⸗, Meſſing⸗, Porcelanz, 
Glas⸗ und Kram⸗Waoren⸗ Handlung 

bei Johann Carl Riedel in Liegnitz. 


Gaſthof⸗VBerkauf. An einem berühmten Bade— 
orte in der Grafſchaft Glatz, iſt ein in gutem Baus 
ſtande befindlicher Gaſthof, welcher alljährlich 16 Klaf⸗ 
tern freies Brennholz, als wie auch das nöthige Baus 
holz frei aus den Königl. Forſten erhält, nebſt einem 
dazu gehörigen Garten, mit und ohne Mobiliar, aus 
freier Hand zu verkaufen. Ort und Kaufbedingungen 
ſind zu erfahren bei dem Organiſt und Schullehrer 
Nuchten zu Heidau bei Parchwitz. 
—— 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant 


* 


a vom 5. August 18a 0. — — 
* IBrieſe Geld 
Stück J Foll. Rand. Ducaten Sgl. | — 903 
dito Kaiserl. dio 96 
dito Friedrichsd'or = Ha 
100 Rt. Conventions-Gell — 4 
dito ] Reduct. Münze 175 176 
dito J Banco-Obligations pt. - 853 — 
dito Staats-Schuld- Scheine 7086 — 
dito Holl. Anleihe. Obligat- — — 
dito Lieferungs- Scheine - - | — 79 
dito Presorsc leine — 110 
150 Fl. Wiener Einlosungs- Scheine 423. | — 

‚Piandbriefe v. 1000 Rt. 243 4 
dito V. 500. Rt. — 48 1 — 
I dito y. 100. ꝓ 11 be 


